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1€ technische Ausstattung dieses Bandes Druck Anord-
un sınd vorzüglıch und verdıenen besonderes Lob
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Die Ehe als geweintes Leben. Von Norbert Rochaoll 80 (144)
Duülmen es 1936 Kart 1.50

och 1 habe ich eln er ber dıe Ehe mıt solchem In-
teresse und olchem Gewinn durchstudiert WIC dieses kleine tıuch mıt
SECINEN 144 Seiten Eın Lalte, verfügen über Sanz erstaunliıche theo
logısche Kenntni1isse un eINnenN offenen Bhıck sucht hıer das Problem
he sSCcC1IiNEN tiefsten naturlıchen und ıübernatürlıiıchen Wesen
erfassen un für den modernen Menschen Z lösen Vielleicht WL -
den manche Theologen manches nıcht unterschreıben, manchem
wıdersprechen Aber 1st gut daß uch das es gesagt wurde
wırd viıel ZU welteren Klärung und Vertiefung beıtragen Es ı1st
wünschen daß das kleine bıllıge el mıt sovlıel religı1öser ber
ZEUSUNS und Innıgkeıt geschrıebene Buchlein dıe weılıteste Verbreıtung,
Beachtung un Besprechung finde

om Dr Ouatember ist

Szerzetesi Elet Katekizmusa (Katechismus des Or  nslebens|
Von Dr Johannes er Oradea, Szent Läszloö Nyomda

In 830 Fragen behandelt der Veriasser dieses ungariıscher
Sprache herausgegebenen Buches das gesamte Wiıssensgebiet des Or
denslebens Er bıetet N1C. NUur alle Bestimmungen des Kı  hlıchen
Gesetzbuches un der DIS ZU  — Stunde erschıenenen Erlässe, sondern
beschreibt klar, konkret un: anzıehend das Leben der nach om-
menheıt Strebenden, un: gıbt dadurch denen dıe sıch den Ruf
Gottes verSpuren, dann den Novızen den Ordensoberen und uch den
Weltgeıistlichen CIMn außerst nuüutzliches uch Letztere können als
Seelenführer der D: Kloster Berufenen und uch als Beıchtväter
den Klöstern das Kompendium des gelehrten Verfassers reichlich Vel -
wenden

Lınz Dr ejö
Deuitsche Geisteswende zwıischen Mittelalier und Neuzeit. Von

Dr Karl Eder Herausgegeben VOoO Dırektorium der Salz-
burger Hochschulwochen V1l (198.) alzburg Leıipzıg
1937 Anton Pustet Brosch 4.4.0 Leinen 5.40

Wiıe der Verfasser 1131 Vorwort sagt enthält dieses Werk diıe
Vorlesungen dıe O unteır dem Titel „‚Die geıislıge Verfassung des Spät-
miıttelalters und der Vorreformation qauf den Sechsten Salzburgeı
Hochschulwochen gehalten hat Lr tellte sıch amı 1Ne€e gewaltıige
Au_fgahe‚ groß, daß Inan NUur wenigen 1nNne befrıiedigende Lösung
zutrauen moöchte Wer ber das ruühere zweıbändige er des Autors
„Studien ZUTFC Oberösterreichs‘‘Reformationsgeschichte gründlıich
durchgearbeıtet hatte der erwartete VOoO  — vornherein gerade Vvon iıhm
116 solche Von hoher Vollendung, un dıe Vorlesungen selbst haben
diese großen Krwartungen N1C. N1UuUr N1C. enttäuscht, sondern
noch Stiar übertroifen. der vortrefflichen Behandlung und der
Wiıchtigkeıt des Gegenstandes obendrein muß INan dem Direktorium
der Salzburger Hochschulwochen besten ank WISSCH, daß die Vor



Besprech

Ta des hochgeachteten Linzer Historikers UrCc. den ruck auch
weıteren Kreisen erschloß.

Man wIrd bei der Lesung der Kapitel völlıg gefangen SCHOMNML-
inNeIl und ZU Durcharbeıten bıs ZU cNnliusse gedrängt, und Je weıter
InNall vordringt, mehr befestigt sıch die Überzeugung: Da War

eın ebenso gründliıcher 4enner seines Stoffes qals musterhafter Dar-
teller der gefundenen Forschungsergebnisse der Arbeıit.

ach dem Einleiıtungsvoritrag uüber die Wahl des Gegenstandes
und die verwendete Methode entwickelt der Verfasser 1m zweıten dıe

Hauptmerkmale der geistigen Verfassung des Mittelalters überhaupt:
Einheıit und Geschlossenheıt der Weltanschauung, Prımat der gelstigen

und Jugendlichkeit. In den folgenden 1aßt dann das Spät-
mittelalter selbst, VoO ungefähr E ın en Außerungen des
Geisteslebens mıt überraschender Vollständigkeıt und Farbenpracht
VoOr uUunNnseTrecInN Geiste erstehen: Die Papst-Kaiseridee treffend dıe se
des Mittelalters genannt); die konziliare TheoriIie; dıe Krıtık der
Kırche und dıe Reformversuche ihr; das Streben nach Autonomie;
Renaıjssance und Human1ısmus; relıgıöse Zersetzungserscheinungen un:
Mystık; da religiös-kirchliche Volksleben und dıe uns Daneben
sınd auch Staat, ec. und Wirischaft, soweıt s1e fur die Geistesge-
staltun: VO.  e} Einfluß N, 1ın dıe Darstellung einbezogen. Jede VOor-
Jesung biıetet ine erstaunlıche Fuhll VO. weniger ekannten 'Lat-
sachen und trefifenden Vergleichen und LErörterungen.

Eine besondere Vorliebe ekunde der Verfasser fur die Kuns
Mehrere selIner Vorträage nehmen VO der Besprechung VOo. ar-
werken: der Gemälden ihren Ausgang, ıne Vorlesung ist Sanz der
uns gewıdmet. ber auch da ist dıe sroße Hauptirage der „Geistes-
wende‘‘ n1ıC. außer acht gelassen. 1e1 des SaNzech Buches ist nN1iC.
einfach ıne geschichtliche Darstellung der verschıedenen Lebens-
geblete des Spätmittelalters, sondern dıe Klarlegu der 1im Sanzenh
Geistesleben „tätıgen een un Kräfte‘‘ S 12) Und diese Haupt-
aufgabe lost das er. S! daß wohl kaum eın berechtigter unsch
übrıg bleibt.

Als typıschen Vertreter der Geisteswende ın der großen Um-
hruchszeıt behandelt eın Vortrag eingehend die Persönlichkeit des be-
kannten Bischof{fs VO.  — Brixen, des Kardinals Nıikolaus VO Kues. Der
Schlußvortrag bringt 1ine übersichtliche Zusammenfassung und über-
zeugende Wertung der treibenden Kräfte und endlıch einen nı0CH-
aktuellen Vergleich zwischen dem ausgehenden Mittelalter un! uUunNnserert

Zeıt Er fällt, besonders ın religiös-kirchlicher Hinsicht, nıcht Un-
gunsten unseTer Tage 4uUusS. Diıese Feststellung mas kräftig dazu
SDOTNCI, daß WIT mıiıt zuversichtlicher Entschlossenheıit dıe Aufgabe
erfüllen, die unls gestellt ist, nämlich ‚„Mitarbeıt der Gestaltung der
Zeıt, ın der WITr eben‘‘,  eb oder noch schärfer ausgedrückt, 5  ege ka-
tholischer Geistigkeıt” S 189)

1INz Dr Franz UucC.

Das Aufklärungsschrifttum des 18. Jahrhunderts und die eut-
sche Kirche. Eın el aus der deutschen Geistesgeschichte.
Von Dr Ludwig Andreas Veit, Professor der Kirchen-
geschichte der Universität reıbur l. Br. 80 (63) Köln,
1937, Bachem. Brosch. 2.10, geb 3.6  ©

Diese zweıte Vereinsschrift der Görres-Gesellschaft von 1937 wirfit
der and der Kurmainzer Polizel- und Zensurakten 1C.

auf den Gang der Aufklärung, besonders 1n Maiınz, das bislang als
Hochburg der Aufklärung galt. Leıder konnte der Katholizismus dem


